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Merck (Schweiz) AG unterstützte die  
MS Gemeinschaft am Welt MS Tag 
sowie an den Family Games in Lausanne 
unter dem Motto «Jedes Foto zählt ...».  
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CHF 5.– der Schweizerischen  
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Wir engagieren uns 
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INHALT

Liebe Leserin, lieber Leser

In guten wie in schlechten Zeiten: 
Das haben sich Ivana und Dino 
Dillena damals geschworen, und 
daran halten sie sich noch heute. 
Beide strahlen viel Lebensfreude 
aus, auch wenn Ivana Dillena  
bereits seit einigen Jahren im  
Rollstuhl sitzt. Wie sie als Paar  
die Herausforderungen des  
Alltags meistern und was ihnen  
das Tanzen noch heute bedeutet, 
lesen Sie auf Seite 4.

Für das Ehepaar Dillena, aber auch für andere Betroffene  
und deren Familien ist Lebensqualität ein wichtiges Thema.  
Sie kann trotz zunehmenden Einschränkungen durch die  
MS erhalten bleiben. Ein Aspekt ist dabei die Ernährung.  
Auf Seite 10 erfahren Sie, wie diese auf die Zusammensetzung 
der Darmbakterien wirkt, und was beides mit der Entstehung  
von MS zu tun hat.
Ausserdem beleuchten spannende Artikel über die UNO-Behin-
dertenrechtskonvention (Seite 15) und das Autofahren  
mit Behinderung (Seite 17) die Themen Selbständigkeit und 
Inklusion.

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Lesen!

Herzlich, Ihre 

Patricia Monin
Direktorin
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 DINO UND IVANA DILLENA 

TROTZ MS  
WEITER TANZEN

«Wir haben vor dem Altar Ja gesagt – in 
schönen wie in schwierigen Zeiten. Und 
jetzt sind halt die schwierigen Zeiten.» 
Dino Dillena sagt diesen Satz nicht mit 
der Stimme eines nostalgischen Melan-
cholikers, sondern mit der sensiblen 
Nüchternheit eines liebenden Eheman-
nes. Seine Frau Ivana strahlt im gleichen 
Masse Lebensfreude aus, obwohl in ih-
rem Körper nicht mehr so viel Leben 
steckt wie noch vor ein paar Jahren. 

Ivana Dillena hat MS und sitzt im  
Rollstuhl, ihre linke Körperhälfte ist  
gelähmt. Früher haben Dillenas Pilze  
gesammelt, sind Ski gefahren und haben 
leidenschaftlich gerne miteinander ge-
tanzt. Dadurch, dass diese Dinge nicht 
mehr im gleichen Masse möglich sind, 
fühlen sich die beiden aber nicht einge-
schränkt. «Der Rollstuhl gehört einfach 
zu mir», sagt Ivana Dillena. Und ihr 
Mann erklärt: «Klar, einiges ist nicht 
mehr möglich, aber es ist ja nicht so, dass 
wir gar nichts mehr machen können.»

Dino und Ivana Dillena sind seit über 40 Jahren ein Paar und lassen sich von  
der MS nicht bremsen. Ein neues Hobby und die Angebote der MS-Gesellschaft  
tragen viel zu ihrer Lebensqualität bei.

Das Tanzen schweisst zusammen
Sie haben trotz – oder viel mehr dank – 
der MS ein neues Hobby entdeckt: Das 
Rollstuhltanzen. Dabei lernt Dino Dille-
na als Fussgänger die Tanzschritte und 
zusätzlich, wie er seine Partnerin im 
Rollstuhl führen muss, damit fliessende 
Bewegungen entstehen. Als sie von die-
sem Thema erzählen, lächeln die beiden 
und schauen sich verschmitzt an. «Frü-
her haben wir viel getanzt, samstags gin-
gen wir gerne ins Dancing. Dass wir jetzt 
wieder zusammen tanzen können, ist toll 
und hat uns viel Lebensqualität zurück-
gegeben.» Darauf gekommen sind die 
beiden dank einem Flyer der Regional-
gruppe Zürcher Oberland, der ihnen vor 
Jahren in die Hände fiel. Darauf wurde 
das regelmässige Rollstuhltanzen für 
MS-Betroffene und ihre Angehörigen an-
gepriesen. Seither fahren sie ein- bis 
zweimal pro Monat ins Zürcher Ober-
land, um zu tanzen. Von ihrem Wohnort 
im aargauischen Lupfig ist das eine knapp 
einstündige Autofahrt.

Die Herausforderung annehmen
Dass beide die Krankheit akzeptiert ha-
ben und nun ein eingespieltes Team sind, 
war nicht immer selbstverständlich. Als 
Ivana Dillena die ersten Auswirkungen 
der MS spürt, ist sie von der Diagnose 
noch weit entfernt. Mehrere Ärzte kom-
men nicht darauf, was ihr fehlt oder ha-
ben Hemmungen, ihren Verdacht zu äus-
sern. Die gesundheitlichen Probleme und 
die Unge wissheit bedrücken die sonst le-
benslustige Ehefrau und Mutter, sie 
rutscht in eine Depression, hat Selbst-

«Im Achtsamkeits-
seminar der  
MS-Gesellschaft habe 
ich gelernt, mir Zeit 
für mich zu nehmen.»
 Dino Dillena

mordgedanken. Nicht nur für sie eine 
schwierige Zeit, Mann und Kinder leiden 
mit. «Irgendwann hatte auch ich keine 
Kraft mehr. Einerseits ging es meiner Frau 
schlecht, andererseits machte ich mir Sor-
gen um die Mädchen. Das war schreck-
lich.» Als Ivana Dillena mit knapp 40 Jah-
ren endlich die Diagnose MS und damit 
Gewissheit erhält, ist sie erleichtert: 
«Plötzlich kannte ich meinen Feind und 
konnte ihn an den Hörnern packen. Vor-
her schwebte ich so in der Luft und wusste 
nicht, wogegen ich kämpfen muss.» All-
mählich geht es ihr besser, aber der Wen-
depunkt kommt erst mit einer für sie 
wichtigen Erkenntnis: «Gott lastet dir nur 
auf, was du tragen kannst. Da habe ich 
mich gefragt: Kann ich das tragen? Und 
ich wusste: Ja. Ich nehme die Herausforde-
rung an.»

Unterstützung beim Papierkrieg
In dieser schweren Zeit, aber auch heute 
noch konnte sich Ivana Dillena stets auf 
ihren Mann verlassen. «Dino macht den 
ganzen Papierkram, damit ich mich auf 
mich selbst und meine Gesundheit kon-
zentrieren kann.» In der Tat verbringt 
Dino Dillena viel Zeit mit dem Papierkrieg 
zwischen ihnen, der Krankenkasse, den 
Sozialversicherungen und anderen Stellen. 
Mehrere prall gefüllte Ordner zeugen  
von aufwändiger Organisation. Wenn er 
mal nicht weiterweiss, ruft er bei der  
MS-Gesellschaft an. Zu zwei Beraterinnen 
hat er ein Vertrauensverhältnis aufgebaut: 
«Wenn wir anrufen, dann ist sofort  
jemand zur Stelle, der uns weiterhelfen 
kann. Die Beraterinnen sind wirklich  
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Vor einigen Jahren hat das 
Ehepaar Dillena den 
Rollstuhltanz entdeckt und 
damit ein Stück Lebensfreude 
zurück erhalten.
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«Das Vertrauens-
verhältnis zu den  
Beraterinnen, gibt  
mir Sicherheit.» 
 Dino Dillena

immer für uns da. Es ist genial.» Ein  
Beispiel ist der Assistenzbeitrag der IV,  
auf den eine Beraterin die Dillenas aufmerk-
sam gemacht hat. Dadurch erhalten sie von 
der IV eine Entschädigung für die Betreu-
ungsperson, die tagsüber zu Ivana schaut.

Entlastung dank Gruppenaufenthalt
Zwar sind Dino und Ivana Dillena beide 
im Tessin geboren und aufgewachsen, aber 
sie leben nun schon seit über 40 Jahren ge-
meinsam im Aargau, auch ihre Töchter 
sind hier aufgewachsen. Kennengelernt 
hatten sie sich bereits im Teenageralter, 
während eines Auftritts von Dino Dillena, 
der seit seiner Kindheit ein leidenschaftli-
cher Tambour ist. Das Trommeln ist ihm 
heute noch wichtig, einmal in der Woche 
fährt er zur Probe mit der Feldmusik Lup-
fig. Es ist der einzige Abend, an dem Ivana 
Dillena alleine zuhause ist. Sonst ist Dino 
Dillena immer für seine Frau da, sobald  
er von der Arbeit nach Hause kommt.  
Deshalb geniesst er die freie Zeit, die er 
während den Gruppenaufenthalten erhält. 

«Das ist eine Entlastung für mich. Wenn 
Ivana im Gruppenaufenthalt ist, muss ich 
mich nicht um alles kümmern. Dann 
komme ich nach Hause, kann mich ein-
fach setzen und gemütlich ein Bierchen 
trinken. Oder ich arbeite länger, ohne 
ständig an zuhause zu denken.» Ivana fügt 
an: «Und für uns Betroffene ist es auch 
toll, weil wir so viel unternehmen. Ich 
gehe gerne in den Gruppenaufenthalt, da 
treffe ich immer wieder Leute, die ich ken-
ne oder mache neue Bekanntschaften.»
Im Grunde sei er aber sowieso nicht einer, 
der andauernd ohne seine Frau unterwegs 
sein wolle, versichert Dino Dillena. «Wir 
sind beide sehr hilfsbereit und schauen zu-
erst zum anderen und dann erst für uns 
selbst. Ivana braucht Hilfe und es ist wich-
tig, dass sie spürt, dass sie nicht alleine 
ist», sagt er. Als Pfleger fühlt er sich da-
durch nicht. «Sie ist immer noch meine 
Frau und wir sind immer noch ein Paar. 
Aber unsere Abläufe sind verinnerlicht 
und es funktioniert.» Mit den Abläufen 
meint er die Hilfestellung, die er im Alltag 
gibt. Dank der funktionierenden rechten 
Hand kann Ivana Dillena zwar selbstän-
dig essen und duschen, doch das Fleisch 
schneiden oder auf den Duschhocker 
transferieren ist nicht mehr möglich.  
Damit Dino seine Frau besser unterstüt-
zen kann und um zu verhindern, dass  
er seinem Rücken schadet, hat die  
MS-Gesellschaft dem Paar einen Kinaest-
hetics-Trainer vermittelt, der den beiden 
einige Griffe und Tricks gezeigt hat. Dass 
er auch der eigenen Gesundheit Sorge tra-

Der Transfer vom Rollstuhl in den Liegesessel 
läuft bei Dino und Ivana Dillena mittlerweile 
gekonnt ab. Ein Kinaestetics-Trainer hat die 
richtige Technik vermittelt. 

gen muss, hat er inzwischen gelernt. Das 
gilt auch für die Psyche: «Wenn ich krank 
werde oder ausfalle, dann geht gar nichts 
mehr. Im Achtsamkeits-Seminar der MS-
Gesellschaft habe ich gelernt, Ruhe zu be-
wahren, Kraft zu tanken und mir auch 
einmal Zeit nur für mich zu nehmen.»

Text: Milena Brasi
Bilder: Ethan Oelman

Dino Dillena kann bei Fragen zu administrativen Belangen im Zusammenhang mit der 
Krankheit seiner Frau Ivana stets auf die Unterstützung der MS-Gesellschaft zählen.
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Der Aufstieg zum Gipfel fordert einiges. Zwischen Klippen 
und Geröll wird jeder Höhenmeter des Morgenlaufs zum 
Kraftakt. Die Knie zittern und das Joggingtrikot flattert im 
Wind, doch aufgeben ist keine Option. Als ich endlich den 
Gipfel erreiche, öffnet sich ein herrliches Panorama über der 
Meeresbucht. Dann geht die Sonne über dem Atlantik auf. 
Glückshormone strömen in die erschöpften Glieder.
Rocky-III-Momente und Aktivurlaub – das war nicht immer 
so. Anfang des Jahrzehnts stellten Neurologen bei mir ein  
Clinically Isolated Syndrome (CIS) fest, eine Vorstufe von MS. 
Fortan hiess es: Vorsicht ist die Mutter der Porzellankiste. 
Schwitzen war nunmehr zu vermeiden. Das bedeutete auch 
Verzicht auf schöne Bergwanderungen im Sommer. Dies,  
obwohl die Symptome nicht über ein Ameisenlaufen am Hand-
rücken hinausgingen.

Risiken bei selbst verordneter Inaktivität
Wie erste Auswertungen des Schweizer MS Registers zeigen, ist 
sportliche Abstinenz bei MS-Betroffenen keine Seltenheit. 
Rund ein Viertel der Teilnehmenden des MS Registers, bei  
denen in den letzten sechs Jahren schubförmige MS diagnosti-
ziert wurde, treibt weniger Sport als vor der Diagnose. Inwie-
fern die Reduktion körperlich bedingt ist, lässt sich zurzeit 
noch nicht beantworten. Laut Dr. Viktor von Wyl, Projektleiter 
des Schweizer MS Registers, dürften auch psychische Faktoren 
eine Rolle spielen. 
Auf der anderen Seite steigt der Anteil der Betroffenen, die 
mehr Sport treiben, von 13% im ersten Jahr auf über ein Drittel 
im sechsten Jahr nach der Diagnose. Auch zu diesem Befund 
gibt es noch offene Fragen. So basieren etwa die Angaben auf 
Selbsteinschätzung. Ebenso wenig ist geklärt, was mehr oder 
weniger Sport im Einzelfall konkret heisst. Die ersten Zahlen 
stimmen aber optimistisch. Auch bei mir kehrten mit der Zeit 
die Kondition und das Vertrauen in die eigene Leistungsfähig-
keit zurück. Entgegen der Befürchtungen bleibt der Körper bis-
lang unbeeinträchtigt. So lange Hände und Füsse mittun, 
spricht deshalb nichts gegen einen Waldlauf oder ein paar Run-
den Freistil im Schwimmbecken.

Therapeutisch begleitetes Intensivtraining
Szenenwechsel. Wieder geht es bergwärts, diesmal über die neue 
Tamina-Brücke zur Alpenklinik Valens. Reha-Patienten ver-
bringen jeweils rund drei Wochen hier. Die Therapiehalle bietet 

BEWEGUNG IM ALLTAG  
ERHÖHT LEBENSQUALIÄT
Freiwilliger Verzicht auf Sport ist keine Lösung für MS-Betroffene. Neuste wissenschaftli-
che Studien belegen eine positive Wirkung kurzer Intensivtrainings auch bei fortschreiten-
der MS. Vorstandsmitglied Philipp do Canto, der selbst von MS betroffen ist, fordert daher 
in seinem Erfahrungsbericht mehr sportliche Eigeninitiative.

Neue Studien belegen, dass kurze Intensivtrainings mit hoher  
Herzfrequenz die Lebensqualität bei MS-Betroffenen messbar steigern.
Philipp do Canto weiss um die positive Wirkung von Sport bei MS 
aus eigener Erfahrung.
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mediziner haben sich nun zum Ziel  
gesetzt, ihren Schützlingen den Schwung 
aus der Reha vermehrt in den Alltag  
mitzugeben. Eine von der Schweiz.  
MS-Gesellschaft mitfinanzierte Studie 
geht der Frage nach, wie die körperliche 
Betätigung im Alltag umgesetzt und 
aufrechterhalten werden kann. Landes-
weit arbeiten MS-Physiotherapeutinnen 
und -therapeuten daran, dass Betroffene 
von Beginn weg sinnvolle Übungen in 
den Alltag integrieren.

Respekt vor MS-Patienten 
auf Fitnessgerät
Ein Schlüssel liegt für Dr. Jens Bansi bei 
der Einstellung zur eingeschränkten Geh-
fähigkeit. Es sei schlimm, wenn das Ge-
hen zunehmend schwerfalle, aber es müs-
se trotzdem kein Grund sein,  sich weniger 
zu bewegen. Ein Hometrainer etwa kann 
dabei helfen, eine angemessene Körperak-
tivität beizubehalten. Der Sportwissen-
schaftler zeigt ein Video eines stark geh-
beeinträchtigten Mannes. Sobald dieser 

eine schöne Aussicht auf den Hausberg 
Calanda. Hier arbeitet das Team um Dr. 
Peter Oesch, Cheftherapeut der Klinik-
gruppe, und Kurt Luyckx, Leiter Therapi-
en von Valens und Mitglied des Wissen-
schaftlichen Beirats der MS-Gesellschaft, 
in einer modernen Infrastruktur. 
Am Platz von Sportwissenschaftler und 
MS-Spezialist Dr. Jens Bansi steht ein 
Tretvelo mit Atemmaske und Testgeräten. 
Auf dem Velo lässt er Betroffene Intervall-
Trainings fahren, während er am Bild-
schirm die Herzfrequenz- und Atemgas-
werte misst. Wer bei ihm antritt, hat meist 
längere Phasen der Inaktivität hinter sich. 
Entsprechend schwer fallen die ersten 
Trainingseinheiten. Doch kaum ist eine 
Woche vorbei, lässt sich klinisch eine 
deutliche Verbesserung nachweisen. 
Ebenso bemerkenswert sind neue Studi-
en, die belegen, dass kurze Intensivtrai-
nings mit hoher Herzfrequenz die Le-
bensaussichten und -qualität sowohl bei 
MS-Betroffenen als auch anderen Patien-
tengruppen messbar steigern. Die Sport-

auf dem Tretvelo sitzt, drehen die Pedale 
rund und man ist als Zuschauer über-
rascht, wie einwandfrei die Bewegungen 
auf dem Fitnessgerät gelingen.
Unterdessen steht die Sonne hoch über 
dem Atlantik. Beim Abstieg vom Berg-
gipfel begegnen mir drei Pensionärinnen 
in Sportkleidung. Wie die Damen so  
davon traben, kann man ihnen nur Res-
pekt zollen. Ebenso gebührt jeder und 
jedem MS-Patienten auf dem Fitnessge-
rät Bewunderung.  Zusammen sind sie 
Sinnbild für die Vision, die mich als  
Vorstandsmitglied der MS-Gesellschaft 
begleitet: Mit innerer Entschlossenheit, 
Widerstandskraft und vor allem der  
Leistung herausragender Forscher wird 
es uns gelingen, der Krankheit mit den  
tausend Gesichtern ein Lächeln zu entlo-
cken.

Text: Philipp do Canto, 
Rechtsanwalt in Zürich, 
MS-Betroffener und Vorstandsmitglied 
der Schweiz. MS-Gesellschaft

REHAZENTRUM VALENS  T +41 (0)81 303 11 11  info@kliniken-valens.ch

REHAZENTRUM WALENSTADTBERG  T +41 (0)81 736 21 11  info.wsb@kliniken-valens.ch

RHEINBURG-KLINIK WALZENHAUSEN  T +41 (0)71 886 11 11  info@rheinburg.ch

www.kliniken-valens.ch

WALENSTADTBERGVALENS RHEINBURG-KLINIK 

An Top-Lage – die Spezialisten in der 
Rehabilitation von MS-Patientinnen und -Patienten

Im Rehazentrum Valens und in der Rheinburg-Klinik Walzenhausen arbeiten Spezialisten in 
der Rehabilitation von MS-Patientinnen und -Patienten. Gemeinsam werden die Rehabilitations-
ziele festgelegt. Mit viel Erfahrung und Fachkompetenz erfolgt die individuelle Behandlung 
und Betreuung. Die Kliniken Valens wirken auch in Forschung und Lehre immer an vorderster 
Front mit.



LEBEN MIT MS

Anders als die Immun-Prozesse während der Erkrankung, ist 
unser Verständnis über die Ätiologie (Ursachen) der MS noch 
immer sehr limitiert. Trotz neuer Erkenntnisse im Bereich 
der Genetik der MS ist im Besonderen die Rolle der Umwelt-
faktoren als Auslöser und deren Einfluss auf den Verlauf der 
Krankheit noch weitestgehend unbekannt – diese machen 2/3 
des MS-Risikos aus. Vorhandene Erkenntnisse hierzu, u.a.  
Virus-Infektionen in der Kindheit, Vitamin-D-Mangel und 
Entfernung des Geburtsortes vom Äquator stammen zumeist 
aus ersten epidemiologischen Studien, die teilweise viele Jahr-
zehnte zurückliegen. Manche dieser Studienergebnisse konnten 
durch modernere nicht bestätigt werden, andere werden derzeit 
noch untersucht. Fest steht: Die weitere Erforschung der Rol-
le von Umwelt-Risikofaktoren bei der Entstehung der MS ist 
höchst relevant, da die Umweltfaktoren mit ca. 60–70% einen 
grossen Einfluss nehmen. 
Gross angelegte internationale Kohortenstudi-
en haben inzwischen weitere Risikofaktoren 
identifizieren können, wie z.B. den Einfluss 
des Zigarettenrauchs, von Übergewicht 
und übermässigem Kochsalzkonsum 
als aktivierende Faktoren bei der Ent-
stehung und beim Wachstum von au-
toimmunen Entzündungszellen im 
Immunsystem. Ein anderes Feld ist 
die Rolle des Darms bei der Entste-
hung von MS. Dabei ist der Darm in 
vielerlei Hinsicht ein sehr wichti-
ges Organ sowohl bei gesunden 
Menschen, als auch jenen mit 
Autoimmunkrankheiten 

wie der MS: Der Darm hat die grösste Oberfläche, die mit der 
Aussenwelt in Kontakt steht und damit ein raffiniertes Immun-
system, und hier kommen sowohl die Nahrung, als auch Bakte-
rien und Stoffwechselprodukte zusammen.

Darm als möglicher Entstehungsort  
für Autoimmun-Krankheiten
Der menschliche Darm nahm über Jahrhunderte eine zentrale 
Rolle in der Medizin und bei Heilberufen ein. Auch jeder an-
sonsten gesunde Mensch, der die Erfahrung mit Diarrhoen oder 
chronischer Obstipation (Verstopfung) gemacht hat, weiss, wie 
der gesamte Organismus in Mitleidenschaft gezogen wird. Da-
her rühren heute noch Darmtherapien, wie spezielle Einläufe 
und Reinigungskuren aus Fernost und indigenen Völkern. In 
der modernen Schulmedizin ist der Darm allerdings, Magen-
Darm-Erkrankungen ausgenommen, im letzten Jahrhundert 

zunehmend in Vergessenheit geraten. Und nicht zu-
letzt aufgrund neuer gentechnologischer Metho-

den hat der Darm und insbesondere dessen 
Inhalt, die Darm-Bakterien, wieder be-
trächtliche Beachtung in der modernen 
Medizin und Grundlagenwissenschaf-
ten gefunden. Während über lange Zeit 
nur verhältnismässig wenige bakterielle 
Spezies, vor allem krankheitserregende 
Bakterien, mittels Anzucht mit spezi-
ellen Kulturtechniken nachgewiesen 
werden konnten, haben wir heute die 
Möglichkeit durch Genanalyse, abertau-

sende verschiedene Bakterien durch 
ihren genetischen Fingerabdruck 

zu erkennen. Dass das Schick-

DARM UND ERNÄHRUNG AN 
ENTSTEHUNG VON MS BETEILIGT 
Darmbakterien spielen eine zentrale Rolle bei der Entstehung von Autoimmunkrankheiten. 
Deshalb wird derzeit an der Bedeutung der Ernährung bei MS geforscht.



Nr. 4 | November 2017 | 11FORTEFORTE

LEBEN MIT MS

sal des menschlichen Organismus mit dem seiner bakteriellen  
Besiedlung eng zusammen hängt, lässt sich anhand eines  
lange bekannten und fundamentalen Beispiels verdeutlichen: 
Die Mitochondrien, die gewissermassen als Kraftwerke fast 
jeder menschlichen Zelle dienen, sind Überbleibsel von eigen-
ständigen Bakterien-ähnlichen Organismen, die im Zuge der 
Evolution mit menschlichen Zellen fusioniert sind. Es stellt 
sich nun die Frage, was haben der Darm und seine bakteriel-
le Flora mit der Autoimmun-Erkrankung des zentralen Ner-
vensystems zu tun? Vor nicht allzu langer Zeit konnte gezeigt 
werden, dass durch die Entfernung «natürlicher» Bakterien aus 
dem Darm eines experimentellen Modells der MS die Erkran-
kung völlig unterdrückt werden konnte. Damit konnte gezeigt 
werden, dass die Darmbakterien nicht nur für die gesunde Im-
munabwehr, sondern auch für die Entstehung einer Autoim-
munerkrankung eine zentrale Rolle spielen.

Nun kann diese wichtige Erkenntnis nicht direkt für The-
rapiezwecke genutzt werden, da das Überleben des Men-
schen ohne eine bakterielle Darmflora nicht möglich wäre. 
Hieraus haben sich allerdings zunehmend unterschiedliche 
Forschungszweige gebildet, die aktuell untersuchen, welche 
Bakterien für eine «gesunde» Flora zuständig und welche 
möglicherweise mit Erkrankungen wie der MS assoziiert 
sind. Es handelt sich noch um eine junge Forschungsdiszi-
plin, die bereits erste Erkenntnisse über mögliche krank-
heitsassoziierte Bakterien gewonnen hat. Allerdings sind wir 
derzeit noch weit davon entfernt, die komplexen Interak-
tionen innerhalb der Gesamtheit aller Darmbakterien oder 
des sogenannten Darm-Mikrobioms zu verstehen. Bei einer  
aktuellen Schätzung, die von mehr als 10-mal mehr Bakterien 
als sämtliche menschliche Zellen zusammen genommen aus-
geht, ist es nur verständlich, dass noch viele Fragen sowohl 
im Zusammenhang mit dem gesunden, als auch autoimmun 
erkrankten Organismus offen bleiben. Fest steht, dass die 
weit verbreitete «westliche Diät», die bevorzugt aus einfachen 
Kohlenhydraten, Zucker und tierischem Fett besteht, zu ei-
ner grundlegenden Veränderung des Darm-Mikrobioms und 
zwar einer Reduktion der Bakterien-Vielfalt führt.

Rolle der Ernährung bei der MS
Kürzlich wurden die Mechanismen aufgeklärt, wie die er-
höhte Kochsalz-Zufuhr zur Entstehung und Vermehrung von 
autoimmunen Entzündungszellen im Kontext der MS bei-
trägt. Welche anderen Bestandteile aus der aufgenommenen  
Nahrungsvielfalt können die MS positiv oder negativ beein-
f lussen? Eine Frage, die sich MS-Patienten selbst und uns 
behandelnde Neurologen häufig stellen. Erste Studien, die 
dieser Frage nachgegangen sind, reichen zurück bis in die 
frühen Nachkriegsjahre. Aus der Beobachtung, dass an küs-
tennahen Regionen Norwegens weniger Fälle von MS auf-
treten als im Inneren des Landes, ist die Theorie erwachsen, 
dass Nahrung reich an tierischen Fetten (Inland) im Gegen-
satz zu fisch- und gemüsereicher Nahrung die Entstehung der 
MS begünstigen könnte. Die nach dem Autor dieser Studie  

MEIENBERGS MEINUNG

Dekubitus

Alles hat vor ein paar Monaten begonnen. Wie jede und 
jeder steige ich am Abend ins Bett und lege mich schla-
fen. Und ich schlafe eigentlich immer sehr gut. Leider 
nicht wie jeder und jede, bleibe ich mit meiner MS dann 
aber stocksteif liegen und bewege mich gar nicht mehr, 
wie das Gesunde auch im Schlaf noch ganz leicht ma-
chen. Zuerst war es nur eine leicht gerötete Stelle auf 
meiner linken Hüfte. Dann begann diese leicht gerö-
tete Stelle mich leicht zu schmerzen. Als diese leichten 
Schmerzen immer stärker wurden, schob ich meine 
Hand zwischen Hüfte und Matratze und als das dann 
auch nichts mehr nützte, fuhr ich endlich zu meinem 
Hausarzt. Der rief dann sofort die Spitex an, die mich 
seitdem dreimal in der Woche besucht und meine da-
mals nur leicht gerötete Stelle, die sich in eine offene 
Wunde verwandelt hat, in einem recht aufwendigen 
Prozedere immer wieder neu ausschabt und mich neu 
verbindet. Übers Wochenende muss das meine Frau 
übernehmen. Am Anfang hat das noch recht gestun-
ken, was jetzt immerhin schon viel besser ist. Und es 
schmerzt mich auch nicht mehr. Aber die Prognosen 
der netten Damen sprechen trotzdem davon, dass der 
Heilungsprozess noch mindestens bis Ende Jahr gehen 
wird. Dazu musste ich mir auch noch eine elektrische 
Anti-Dekubitus-Matratzen-Auflage kaufen. MS hat 
schon immer wieder neue Überraschungen parat. Zum 
Beispiel jetzt gerade in diesem Jahr, mit netten Damen-
besuchen alle drei Tage.

Reto Meienberg
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MS und Blasenprobleme! Wie hängt das zusammen? 
Müssen Sie häufig Wasser lassen? Schlafen Sie 
nachts durch? Wir können helfen!  
Telefon 0800 620 240

DENTSPLY IH SA
Rue Galilée 6, CEI3, Y-Parc, 1400 Yverdon-les-Bains.
Tél. 0800 620 240. Fax 0800 620 241. www.wellspect.ch
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Ungesundes Essen, wie fetthaltige Nahrungsmittel, beeinflussen die  
Darmbakterien und können zu Entzündungen im Körper führen.

Umgekehrt kann eine gesunde, ballaststoffreiche Ernährung durch die Entstehung 
von kurzkettigen Fettsäuren Entzündungen im Körper eindämmen.

LEBEN MIT MS

benannte Swank-Diät hat demzufolge als 
primäres Ziel die Vermeidung tierischer 
Fette und erlebt heute eine Neuauflage. 
Andere Studien, die einen möglichen 
positiven Effekt von Omega-3-Fettsäu-
ren (langkettige, mehrfach ungesättigte 
Fettsäuren) untersucht haben, konnten 
wiederholt keinen therapeutischen Effekt 
bei der MS nachweisen. Wir sind im Rah-
men eigener, industriefreier Forschungs-
vorhaben zusammen mit Wissenschaft-
lern der Universität Erlangen der Frage 
nachgegangen, welche Eigenschaften von 
Fettsäuren möglicherweise das Immun-
system beeinflussen könnten.
Hierzu untersuchten wir sowohl den 
direkten Effekt von Fettsäuren unter-
schiedlicher Längen (kurz-, mittel- und 
langkettige Fettsäuren) auf Immunzellen 
in der Kulturschale, als auch die Wir-
kung der oralen Aufnahme und damit 
die Darmpassage der Fettsäuren auf den 
Krankheitsverlauf des experimentellen 
Modells der MS, der experimentell au-
toimmunen Enzephalomyelitis (EAE). 
Interessanterweise führen gesättigte 
Fettsäuren mit wachsender Länge, vor 
allem für die mittel- bzw. langkettigen 
Fettsäuren Laurinsäure und Palmitin-
säuren zur vermehrten Entstehung und 
Vermehrung von pro-entzündlichen 
Lymphozyten in der Darmwand und 
damit zu einem schwereren Krankheits-
verlauf der EAE. Im Gegensatz dazu füh-
ren Fettsäuren mit absteigender Länge, 
vor allem belegt für die Propionsäure 
zu einem Anstieg von regulatorischen 
Lymphozyten («Immunpolizei»), die bei 
oraler Zufuhr einen milderen Verlauf der 
EAE zur Folge haben. 
Kochsalz und Fettsäuren als essenzielle 
Bestandteile der täglichen Nahrung kön-
nen über den Darm einen erheblichen 
Einf luss auf das Immunsystem haben 
und möglicherweise in Kombination mit 
zugelassenen Immuntherapien Anwen-
dung finden. Diese Beobachtung lässt 
nur erahnen, welche unvorhergesehenen 
Möglichkeiten sich durch Nahrungsum-
stellung und Beeinf lussung des Darms 
ergeben könnten und rechtfertigen al-
lemal die weiterführende Erforschung 
dieses Gebiets im Kontext der MS. Wir 
halten es für sinnvoll, möglichst einfa-

che Nahrungsergänzung und -modula-
tion zu untersuchen, um die Darmflora 
bei MS «positiv» zu beeinf lussen. Ex-
tremvorstellungen – wie Stuhltransfer 
von gesunden Familienmitgliedern auf 
MS-Patienten und damit Veränderun-
gen des Mikrobioms – wären zwar in 
der modernen Medizin möglich, aber 
sollten bei Autoimmunerkrankungen 
nicht unser Ziel sein. Aus unserer Sicht 
können die einfachen, weiter oben be-
schriebenen Nahrungsmethoden syn-

ergistisch-ergänzend zu den etablierten 
Immuntherapien stehen – sie aber kei-
nesfalls ersetzen.

Text: Prof. Dr. med. Aiden Haghikia,
Leitender Oberarzt, Neurologische  
Klinik der Ruhr-Universität Bochum,  
St. Josef-Hospital
(mit freundlicher Genehmigung des  
DMSG-Landesverbands NRW)
Mehr zum Thema Ernährung unter 
www.multiplesklerose.ch oder an der Veranstaltung 
«Gesunde Ernährung» (siehe Seite 25).
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MS und Blasenprobleme! Wie hängt das zusammen? 
Müssen Sie häufig Wasser lassen? Schlafen Sie 
nachts durch? Wir können helfen!  
Telefon 0800 620 240

DENTSPLY IH SA
Rue Galilée 6, CEI3, Y-Parc, 1400 Yverdon-les-Bains.
Tél. 0800 620 240. Fax 0800 620 241. www.wellspect.ch
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Lassen Sie uns den Einkauf für Sie erledigen und 
schenken Sie sich Zeit – für die wirklich wichtigen 
Dinge im Leben.
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zu Hause.
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• Umfangreiches Sortiment – zu gleichen 
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Selbstbestimmtes Leben für alle Menschen mit Behinderung – 
dies verlangt die UNO-Behindertenrechtskonvention (UNO-
BRK), die von der Schweiz 2014 ratifiziert wurde. Der Staaten-
bericht des Bundes, der die aktuelle Situation aufzeigen soll, 
zeigt sich an vielen Stellen schönfärberisch und unvollständig. 
Der Schattenbericht hingegen zeigt aus Sicht von Menschen 
mit Behinderung, wo überall Handlungsbedarf besteht, damit 
die Konvention erfolgreich umgesetzt werden kann. Inclusion 
Handicap erarbeitete den Bericht in enger Zusammenarbeit 
mit seinen 25 Mitgliederorganisationen, darunter die MS-Ge-
sellschaft als aktive Gründerorganisation.

Strategie für erfolgreiche Umsetzung nötig 
«Es gibt noch viel zu tun, und zwar in sämtlichen Lebensbe-
reichen», sagte Pascale Bruderer, Präsidentin von Inclusion 
Handicap. Für die konsequente Umsetzung der Konvention 
brauche es einen konkreten Plan, der durch Bund und Kanto-
ne gemeinsam mit den Behindertenorganisationen erarbeitet 
wird. Eine solche Strategie fehlt heute völlig. «Der politische 
Wille ist nicht vorhanden», sagt Christian Lohr, Vize-Präsi-
dent von Pro Infirmis und Nationalrat. «Ausserdem muss die 
gesellschaftliche Teilhabe der Menschen mit Behinderung un-
bedingt sichergestellt werden.»

Vorstösse gegen Diskriminierung
Ständerätin Pascale Bruderer kündigt an: «Ich werde im Par-
lament einen Vorstoss einreichen, damit Menschen mit Behin-
derung besser vor Diskriminierungen geschützt werden». Denn 
sie werden auf dem Arbeitsmarkt oft benachteiligt, ohne dass 
ihre Arbeitgeber zur Rechenschaft gezogen werden. Die Pro-
bleme fangen aber bereits bei der Bildung an: «Viele Kinder 
werden in Sonderschulen gesteckt», hielt Verena Kuonen, Vize-

Die Zulassungsbehörde Swissmedic hat Ocrevus® (Ocrelizumab) 
die Zulassung erteilt. Das Medikament kann als Verlaufsbe-
handlung bei erwachsenen Personen mit aktiven schubförmigen 
Verlaufsformen und bei Erwachsenen mit primär progredienter 
Multipler Sklerose (PPMS) zur Verlangsamung der Krankheits-
progression und zur Reduzierung der Verschlechterung der 
Gehfähigkeit eingesetzt werden. 
Die Therapie mit Ocrevus® muss durch einen in der Behandlung 
von MS-Betroffenen erfahrenen Neurologen begonnen und re-
gelmässig überwacht werden. Die Anfangsdosis wird in zwei  

Präsidentin von Inclusion Handicap, fest. Zudem haben Men-
schen mit Behinderung beim Zugang zu Dienstleistungen von 
Privaten häufig mit Barrieren zu kämpfen. Die Palette der Hin-
dernisse ist breit: Von baulichen Barrieren, Diskriminierungen 
am Arbeitsplatz, fehlendem Nachteilsausgleich bei der Ausbil-
dung bis hin zur menschenrechtlich problematischen Praxis der 
Zwangseinweisungen in psychiatrische Einrichtungen.

SCHATTENBERICHT: GEMEINSAM  
POLITISCH HANDELN
Inclusion Handicap hat am 29. August 2017, gemeinsam mit seinen 25 Mitgliederorganisationen 
in Genf den Schattenbericht zur UNO-Behindertenrechtskonvention der zuständigen  
Kommission übergeben. Die Schweiz. MS-Gesellschaft war mit drei Betroffenen vor Ort dabei.

OCREVUS® ZUGELASSEN
Infusionen zu jeweils 300 mg im Abstand von zwei Wochen ver-
abreicht. Im weiteren Verlauf wird alle 6 Monate eine Einzeldo-
sis von 600 mg infundiert.
Das Medikament führt zu einer Verminderung bestimmter 
Immunzellen im Blut. Zu den Nebenwirkungen zählen zum 
Beispiel: Infusionsbedingte Reaktionen (Kopfschmerzen, all-
ergische Reaktionen), Infektion und Entzündung der oberen 
Atemwege, Bronchien, Nasennebenhöhlen und Magenentzün-
dungen, sowie Herpesinfekte und Konjuktivitis (Bindehautent-
zündung).

LEBEN MIT MS

Die Übergabe des Schattensberichts zur UNO-Behindertenrechts-
konvention hat im August in Genf stattgefunden.  
Das Dokument zeigt aus Sicht von Menschen mit Behinderung,  
wo überall Handlungsbedarf besteht.
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FAHREN UND PARKIEREN MIT MS
Die Frage nach der Mobilität ist für viele Menschen von zentraler Bedeutung. Mit der  
Möglichkeit, ein eigenes Auto zu fahren, gewinnt man an Lebensqualität und Unabhängigkeit. 
Deshalb beleuchtet eine neue FORTE-Kurzserie das Thema «Autofahren und MS».

Schneller unterwegs mit 
dem neuen Modell SWT-1S. 

Jetzt Probefahren!

Händler in Ihrer Nähe: 
www.swisstrac.ch

Parkkarte beantragen
Das Gesuch für eine Parkkarte für behinderte Personen ist in  
den meisten Kantonen an das kantonale Strassenverkehrsamt  
zu richten. Die Gehbehinderung muss ärztlich bescheinigt sein.  
Das entsprechende Formular kann am Schalter verlangt oder  
online heruntergeladen werden: www.strassenverkehrsaemter.ch.

Wenn Sie Fragen haben oder Unterstützung bei der  
Beantragung einer Parkkarte benötigen, helfen Ihnen die 
Beratungspersonen der MS-Gesellschaft gerne weiter:  
MS-Infoline 0844 674 636, (Mo. - Fr. / 9 - 13 Uhr)
Mehr zum Thema Autofahren und MS auf unserer Website www.multiplesklerose.ch, 
Rubrik Leben mit MS, Mobilität & Freizeit.

Mobilität ist eine zentrale Voraussetzung für die Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben. Oft ermöglicht sie es erst, eine Aus-
bildung zu absolvieren, berufstätig zu sein, soziale Kontakte zu 
pflegen und Freizeitangebote zu nutzen. Für Menschen mit  
Behinderung ist es elementar, dass sie sich unabhängig fortbe-
wegen können. Vielerorts sind die öffentlichen Verkehrsmittel 
noch immer nicht gut oder nicht durchgehend zugänglich. 
Deshalb ist ein eigenes Auto, das auf die individuellen Bedürf-
nisse angepasst ist, für viele Menschen mit MS unverzichtbar.

Parkieren auf dem Behindertenplarkplatz
Die grossen Parkplätze mit dem Rollstuhl-Symbol haben die 
meisten Autofahrerinnen und -fahrer schon gesehen. Sie sind 
meist gelb markiert und markant breiter als gewöhnliche Parkfel-
der. Die Breite ist für Menschen mit Einschränkungen wichtig, 
etwa damit sie aussteigen und in den Rollstuhl wechseln können. 
Wer eine «Parkkarte für behinderte Personen» besitzt, darf sein 
Fahrzeug auf den markierten Behindertenparkplätzen abstellen. 
Die Parkkarte berechtigt ausserdem dazu, auf sämtlichen Park-
plätzen zeitlich unbeschränkt sowie maximal 3 Stunden im 
Parkverbot zu parkieren. Der Ausweis muss in jedem Fall gut 
sichtbar hinter der Frontscheibe zusammen mit einer Parkschei-
be platziert sein (Ankunftszeit einstellen). Ohne diese Parkkarte 
ist das Parkieren auf Behindertenparkplätzen in jedem Fall un-
zulässig und der Besitzer oder die Besitzerin riskiert, dass das 
Auto abgeschleppt wird.
Die Parkkarte ist in der ganzen Schweiz und den meisten euro-
päischen Ländern (CEMT) gültig. Sie gilt sowohl für Selbstfahr-
ten als auch für Transporte durch Drittpersonen. Eine jährliche 
Erneuerung ist in der Regel nötig. Die Strassenverkehrsämter 
sind berechtigt, die Fahrtüchtigkeit von behinderten Fahrzeug-
lenkern abklären zu lassen. Diese Fahrtauglichkeit wird Thema 
in einer der nächsten FORTE-Ausgaben sein.

Autofahren mit Behinderung ist eine grosse Herausforderung. 
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unserer Unterstützung

Seit über 25 Jahren Ihr Spezialist für:

Schauen Sie in unsere vielseitige Homepage: www.mobilcentergmbh.ch

Behinderten-Fahrzeuge 
und Umbauten aller Art
Unterstützung bei Abklärungen 
mit STV-Ämtern, IV-Stellen  
oder anderen Kostenträgerstellen

Profitieren Sie von

mobilcenter von rotz gmbh
Tanneggerstrasse 5a, 8374 Dussnang
Telefon 071 977 21 19

MERCI

Dicke Regentropfen fallen vom Himmel, die Leute verstecken 
sich unter Schirmen, huschen mit entschlossenem Gesicht und 
schnellen Schrittes durch die Innenstadt von St. Gallen. Es ist 
ein kühler Samstag im September, doch in der Marktgasse lädt 
ein grosses rundes Zelt zum Verweilen ein. Für das trockene 
Plätzchen und den verführerischen Duft nach Zwiebeln und 
Bouillon, der in der Luft liegt, sind fünf Mitglieder der Gilde 
etablierter Schweizer Gastronomen verantwortlich. Sie kochen 
stundenlang frischen Weisswein-Risotto im Akkord, der auf 
Wunsch mit etwas Tomatensauce verfeinert wird.
An knapp zwei Dutzend Standorten in der Schweiz haben am  
2. September engagierte Gilde-Köche feinen Risotto gezaubert 
und verkauft. Der Erlös aus allen Verkäufen kommt zu einem 
grossen Teil der MS-Forschung und den Regionalgruppen der 
MS-Gesellschaft zugute. Diese unterstützen die Gilde vielerorts 
beim Verkauf. «Wir sind dankbar, dass die Köche sich jedes Jahr 
so einsetzen. Hier am Standort St. Gallen läuft die Zusammenar-
beit immer wunderbar und professionell ab», versichert Isabelle 
Lehmann, Präsidentin der Regionalgruppe St. Gallen/Appenzell. 

Gutes Ambiente macht gute Laune
An den verschiedenen Standorten liessen sich die Organisatoren 
jeweils unterschiedliche Konzepte einfallen. Während in Zürich 
eine Guggenmusik für Stimmung sorgte, füllte sich in Amris-
wil ein grosses Festzelt im Vorfeld des Stadtlaufs «City Run» 
und in Disentis wurde kurzerhand der Spar Supermarket zum  
Mini-Restaurant umfunktioniert. Die gut aufgelegten Kö-
che und die wasserfesten Gäste liessen sich durch das teilweise 
düstere Regenwetter die Laune nicht verderben. In St. Gallen 
im Risottozelt etwa wurde geschwatzt, gegessen und lauthals 
gelacht. «Es ist schön, dass trotz den ungünstigen Bedingun-
gen doch einige gekommen sind, um uns zu unterstützen.  

Wir finden den Gilde-Kochtag eine gute Gelegenheit, um etwas 
zurückzugeben und es macht uns grosse Freude, vor allem wenn 
die Leute zahlreich kommen und schlemmen», sagt Gabj Neher 
von der Wirtschaft zum Löwen in Tübach SG, während sie ge-
konnt und schnell einen Korkzapfen aus der Weinflasche dreht.

Der Erlös für 2017 wird im Januar 2018 bekannt gegeben. Im 
Jahr 2016 wurden 101’000 Franken für MS-Betroffene gesam-
melt. In den letzten 20 Jahren konnten die Gilde-Köche insge-
samt sogar über 1.5 Millionen Franken an die MS-Gesellschaft 
übergeben. Die Gilde etablierter Schweizer Gastronomen ist 
eine Fachvereinigung von ausgewiesenen Köchen, die gleichzei-
tig Inhaber eines gastronomischen Betriebes sind.

MIT RISOTTO DEM REGEN  
GETROTZT 
Zum 23. Mal engagierten sich am 2. September zahlreiche Gilde-Köche mit Risotto  
für Menschen mit MS. Das teils triste Wetter tat dem Tatendrang der Köche und der  
Stimmung der Gäste keinen Abbruch.

 
Auch die kleinen Gäste haben am Gilde-Kochtag vom Risotto 
gekostet und so einen Beitrag für MS-Betroffene geleistet.
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Knapp 410 Teilnehmende fanden sich am 1. 
Oktober 2017 auf dem Platzspitz in Zürich 
ein und absolvierten zusammengerechnet 
stolze 6‘545 Runden. «Wir sammeln heute 
Geld», fasste ein vierjähriges Mädchen die 
Motivation der Joggenden und Walkenden 
lächelnd zusammen. Denn pro Runde geht 
ein Betrag an die MS-Gesellschaft. Viele 
Teilnehmende kamen in Begleitung ih-
rer kompletten Familie, unzählige Kinder 
rannten ebenfalls Runden oder betätigten 
sich in der Kinderecke kreativ beim Aus-
malen und Türme bauen.

Motiviert dank Speaker, Musik 
und gutem Zweck
Dank der grossen Teilnehmerzahl und des 
unerwartet schönen Wetters waren sowohl 
die Leistung als auch die Stimmung ausge-
zeichnet. Zusätzlich für gute Laune sorgten 
der Platzspeaker Mike La Marr mit flotten 
Sprüchen und interessanten Infos und 
Ursula Keinath, die im Pavillon alle hal-
be Stunde mit viel Elan und Fröhlichkeit 
ein Warm Up durchführte. Die motivie-
rende Musik dazu schallte über den Platz 

«WIR SAMMELN HEUTE GELD» 
Lachende Kinder, motivierte Sportler und ein zufriedener OK-Präsident:  
Der Lions Joggathlon & Walkathlon 2017 lockte wiederum ein breites, motiviertes  
Teilnehmerfeld auf den Zürcher Platzspitz. Ideale Wetterbedingungen sorgten  
zusätzlich für viel Energie und gute Laune.

und brachte ringsum Köpfe zum Nicken 
und Füsse zum Wippen. Währenddessen 
walkten, joggten und rollten rundherum 
die zahlreichen Teilnehmenden emsig 
Runde um Runde um den Platz, unter ih-
nen die von MS betroffene Claudia Steiger. 
«Ich habe meine 10 Runden geschafft, ich 
bin stolz auf mich», erzählt sie mit einem 
verschmitzten Lächeln, «und es ist für ei-
nen wirklich guten Zweck.» Insgesamt 
sammelten die Teilnehmenden 125’000 
Franken für die MS-Forschung sowie die 
Entlastungsaufenthalte für MS-Betroffene.

Fröhlicher Familienanlass
«Wir haben heute einen schönen, fröh-
lichen Familienanlass erlebt – unter an-
derem dank dem Einsatz einiger treuer 
Seelen, die sich schon seit Jahren im Or-
ganisationskomitee engagieren», sagte 
der OK-Präsident und Lion Jürgen Meyer. 
Zum Gelingen des Anlasses haben aus-
serdem die zahlreichen Firmenteams bei-
getragen: Unter anderem UBS, Renault, 
Sanofi Genzyme, Roche, Twelve Capital 
und verschiedene Lions Clubs motivierten 

ihre Mitarbeitenden zum Mitmachen und 
spendeten einen Pauschal- oder einen Fix-
betrag pro Runde für Menschen mit MS. 
Das mit Abstand grösste Firmenteam stell-
te die UBS mit 200 Läuferinnen und Läu-
fer, drei davon absolvierten sogar einen 
Marathon.
Auch Regierungsrat Thomas Heiniger kam 
in Begleitung eines Teams aus der Gesund-
heitsdirektion, der er vorsteht: «Heute ha-
ben sich einige bereit erklärt, zusammen 
mit den Kindern oder ihren Familien mit-
zumachen. Das finde ich ein tolles Zeichen 
für die MS-Gesellschaft und die Betroffe-
nen. Es geht um Solidarität zwischen uns, 
die gesund sind und den MS-Betroffenen, 
die viel Energie und Kraft brauchen.» 

Wir danken allen Teilnehmenden, den 
Firmenteams und dem Lions OK-Team 
ganz herzlich für den grossen Einsatz!

Mit freundlicher Unterstützung von:
UBS AG, Renault Suisse SA, 
Roche Pharma (Schweiz) AG, 
Sanofi Genzyme

Über 400 Sportbegeisterte haben am Lions Joggathlon & Walkathlon für Menschen mit MS geschwitzt  
und mit insgesamt 6’545 Runden die beeindruckende Summe von 125’000 Franken erlaufen.
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Unter dem Motto «Bewegung mit Köpfchen – gemeinsam ge-
gen MS» nahmen insgesamt 2’161 Teilnehmende in einer 
speziellen Kategorie an folgenden OL-Läufen teil: Zuger 
Frühlings-OL, Welsiker OL, Schweizermeisterschaft im 
Sprint-OL, Öpfeltrophy Thurgau und OL-Weltcupfinal in 
Grindelwald. Damit auch Menschen im Rollstuhl und Fami-
lien mit Kinderwagen mitmachen konnten, stand jeweils 
eine hindernisfreie Strecke zur Verfügung. Insgesamt konnte 
Sanofi Genzyme der Schweiz. MS-Gesellschaft 7’000 Fran-
ken spenden.
Orientierungslauf ist als Ausdauersport für MS-Betroffene 
sehr gut geeignet. Im Vordergrund stehen neben der sportli-
chen Leistung auch das selbständige Planen und Finden der 
Routen, das Erfolgserlebnis beim Erreichen eines Postens  
sowie das Erleben der Natur. Der Umgang mit Karte und 
Kompass und das Anlaufen der Kontrollpunkte ist eine Her-
ausforderung sowohl für den Körper als auch für das Gehirn.

Wir danken allen Teilnehmenden und den Organisatoren 
von ganzem Herzen für ihr grosszügiges Engagement!

WERTVOLLER EINSATZ VON  
KNAPP 300 FREIWILLIGEN
Damit die Schweiz. MS-Gesellschaft regelmässig Ferienwochen und Gruppenaufenthalte 
organisieren kann, braucht es nebst den finanziellen Mitteln auch über 274 Freiwillige,  
die ihre freie Zeit Menschen mit MS widmen und Betroffene  
tatkräftig unterstützen. Die MS-Gesellschaft dankt allen  
Freiwilligen für den wertvollen Einsatz im 2017.

BEWEGUNG MIT KÖPFCHEN
In Zusammenarbeit mit dem OL-Verband Swiss Orienteering hat Sanofi Genzyme im Jahr 2017 
wieder die Aktion «Bewegung mit Köpfchen» organisiert. Für jede Teilnehmerin und jeden 
Teilnehmer spendete Sanofi Genzyme einen Betrag an die MS-Gesellschaft.

danke

MERCI



Am Sonntag, 16. Juli 2017 reisten 33 Feri-
engäste gemeinsam mit 6 Leitenden nach 
Schönenberg. Es begann eine abwechs-
lungsreiche Woche zum Thema «Jungle 
Fever»: Es wurden T-Shirts und Tropen-
hüte bemalt, es ging in die Badi, es wurde 
gespielt, gekocht, gegessen. Ein Abstecher 
in die Kletterhalle und anschliessendem 
Abkühlen im Naturbad hatte ebenso Platz 
wie ein Besuch im Zoo Zürich inklusive 
Masoala-Halle. Ein Highlight war wohl 
auch das Abendessen bei McDonald's mit 
anschliessendem Kino-Besuch. Aber auch 
der Wanderausflug oder der Wettbewerb 
mit kreativen Ideen zum Thema Dschun-
gel fanden grossen Anklang bei den Kin-
dern und Jugendlichen. Und immer wie-
der blieb Zeit zum Spielen.

KINDER IM «JUNGLE FEVER»
Vom 16. bis 22. Juli 2017 verbrachten rund 30 Kinder und Jugendliche zwischen 7 und 16 Jahren 
eine tolle Ferienwoche zusammen. Sie alle haben einen Elternteil, der an Multipler Sklerose 
erkrankt ist. Jetzt, nach dem Kindercamp, haben sie noch viel mehr gemeinsam: wunderschöne 
und bunte Erinnerungen an eine tolle Zeit!

Probleme der Eltern besser verstehen
Was nicht fehlen durfte, war der legendä-
re Myelin-Lauf: Die Kinder lernen bei 
diesem Hindernisparcours auf spieleri-
sche Art und Weise, welche Symptome 
die MS bei ihren Eltern verursacht und 
was es heisst, damit zu leben: Wie ist es, 
wenn plötzlich die Sicht eingeschränkt 
ist? Oder wenn man plötzlich weniger  
Gefühl in den Händen hat? Wie fühlt es 
sich an, im Rollstuhl zu sitzen und auf 
fremde Hilfe angewiesen zu sein, wenn 
ein Hindernis im Weg steht? Natürlich 
blieb während der ganzen Aufenthalts-
dauer Zeit, um Fragen rund um die 

Krankheit zu stellen oder Ängste zu äus-
sern. 66 Kinderaugen strahlten, 33 Mün-
der plauderten ununterbrochen. Adressen 
wurden ausgetauscht. Versprechen, einan-
der zu schreiben, wurden gegeben. Pläne 
für 2018 wurden geschmiedet. Ja, auch im 
nächsten Jahr möchte die MS-Gesellschaft 
Kindern aus MS-betroffenen Familien die 
Chance geben, gemeinsame unbeschwerte 
Tage zu verbringen.

Möglich dank MBF Foundation
Die Teilnahme am MS-Kindercamp war 
auch in diesem Jahr kostenlos. Ermöglicht 
hat dies wieder die MBF Foundation. Die 
MS-Gesellschaft bedankt sich von gan-
zem Herzen für die langjährige, überaus 
grosszügige finanzielle Unterstützung.

MERCI
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2018

Für den MS-Preis werden jeweils Men-
schen oder Gruppen nominiert, die mit 
ihrer Art, mit MS umzugehen, oder 
durch ihr Engagement MS-Betroffenen 
und Angehörigen Mut und Unterstüt-
zung schenken. Die Gewinner erhal-
ten eine feierliche Würdigung an der  
Mitgliederversammlung, eine Urkunde 
und ein Preisgeld von 3’000 Franken.  
Unterstützt wird der MS-Preis vom  
KontinenzZentrum Hirslanden.

In den letzten Jahren sah sich die  
MS-Gesellschaft einer wachsenden Zahl 
Nominierten gegenüber. Deswegen wur-
den in den Jahren 2016 und 2017 jeweils 

 IDEEN FÜR DEN MS-PREIS 2018 
Jedes Jahr vergibt die MS-Gesellschaft den MS-Preis an Personen oder Gruppen, die sich in  
besonderer Weise für Menschen mit MS einsetzen. Im 2018 werden neu 5 Kategorien eingeführt.

AGENDA

zwei Persönlichkeiten geehrt. Damit der 
Spielraum in Zukunft etwas grösser wird, 
hat die MS-Gesellschaft beschlossen, im 
Jahr 2018 folgende Kategorien einzufüh-
ren: MS-Betroffene, Angehörige, Freiwil-
ligenarbeit, Benefizaktionen und «Open». 
Dabei muss nicht zwingend in jeder  
Kategorie ein Preis vergeben werden.

Kennen Sie jemanden, der in einer der 
Kategorien für den MS-Preis infrage  
kommen könnte? Wir freuen uns auf Ihre 
Vorschläge: 
Schweiz. MS-Gesellschaft, Layla Hilber, 
Postfach, 8031 Zürich oder per Mail an: 
lhilber@multiplesklerose.ch

 
Walter Schmid und Liz Isler sind  
MS-Preisträger 2017.

Erholung, Ferien und Therapie –  
mit oder ohne Rollstuhl

P 39 gemütliche Zimmer
P Kurhotel
P Pflegebetten
P Pflegerische Unterstützung
P Fitness- und Therapieräume
P Therapieangebot
P Restaurant, Bistro und Sonnenterrasse
P Eigene Parkplätze

ZENTRUM ELISABETH
Hinterbergstrasse 41
CH-6318 Walchwil
Telefon 041 759 82 82
kontakt@zentrum-elisabeth.ch
www.zentrum-elisabeth.ch
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Bleiben Sie mit uns mobil!
Die HERAG AG, ein Schweizer Familienunternehmen, verhilft  
ihren Kunden seit über 30 Jahren zu mehr Unabhängigkeit,  
Sicherheit und Komfort. Mit perfektem Service.

Senden Sie mir Ihre  
Gratisinformationen
Name

Vorname

Strasse

PLZ/Ort

Telefon

Coupon ausfüllen und einsenden an:  
HERAG AG, Tramstrasse 46, 8707 Uetikon am See.

4303 Kaiseraugst 
T 061 933 05 04
6130 Willisau 
T 041 970 02 35
1510 Moudon 
T 021 905 48 00
6963 Pregassona 
T 091 972 36 28

HERAG AG
Treppenlifte
Tramstrasse 46
8707 Uetikon am See
T 044 920 05 04
F 044 920 05 02
www.herag.ch

hier abtrennen
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AGENDA

RAUS AUS DEM ALLTAG
Die Gruppenaufenthalte der Schweiz. MS-Gesellschaft machen eine Verschnaufpause für  
Angehörige möglich – während MS-Betroffene einen erlebnisreichen Aufenthalt verbringen.

Jedes Jahr organisiert die MS-Gesellschaft mehrere Gruppen-
aufenthalte (GA), in denen pflegebedürftige Betroffene ge-
meinsam Ferien fern vom oft beschwerlichen Alltag verbringen 
können. Unter der fachkundigen Anleitung von ausgebildeten 
Pflegefachpersonen kümmern sich 20 engagierte Freiwillige 
um 12 Gäste.

Sie sind MS-betroffen und interessieren sich für einen  
der Gruppenaufenthalte? Dann bestellen Sie jetzt  
ein Aufnahmegesuch:  
Mit untenstehendem Bestelltalon,  
telefonisch unter 043 444 43 43 oder per E-Mail  
an veranstaltungen@multiplesklerose.ch

Das Aufnahmegesuch ist bis spätestens 12. Januar 2018 
(Poststempel) bei der MS-Gesellschaft einzureichen. Gesuche, 
die nach der Frist eintreffen, können nur berücksichtigt 
werden, wenn in einem GA ein Platz frei wird.

Ort Dauer Datum (So – Sa)
Losone  3 Wochen 29. April – 19. Mai

Walchwil A 2 Wochen 10. – 23. Juni

Walchwil B 3 Wochen 24. Juni – 14. Juli

Arosa 2 Wochen 26. August – 08. September

Delsberg (französisch) 2 Wochen 16. – 29. September

Einsiedeln A 3 Wochen 16. September – 06. Oktober

Einsiedeln B 2 Wochen 07. – 20. Oktober

Gruppenaufenthalte 2018

Vorname/Name

Bestelltalon Aufnahmegesuch Gruppenaufenthalte 2018:

Strasse/Nr.

E-Mail

Telefon/Mobile

PLZ/Ort 

Bitte in Blockschrift ausfüllen.

Talon einsenden an:

Schweiz. MS-Gesellschaft 
Kongress- & Veranstaltungsmanagement
Josefstrasse 129, Postfach 
8031 Zürich

Weitere Informationen zu den GAs auf
www.multiplesklerose.ch, Rubrik Unsere Angebote.
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SONNTAG, 3. DEZEMBER 2017

Das traditionelle Benefizkonzert der MS-Gesellschaft findet  
dieses Jahr an einem neuen Ort statt. Da die Tonhalle Zürich 
umgebaut wird, zieht das Konzert in die Maag EventHall um, 
aus der ein moderner Konzertsaal entstanden ist: Eine Box  
komplett aus Fichtenholz wurde eigens eingebaut. Durch das 
helle Holz und die dezente Ausstattung wirkt der Raum edel, 
ruhig und warm. Die Architektur ist gänzlich auf eine gute 
Akustik ausgelegt, die Deckenstruktur verteilt den Schall opti-
mal – damit ist ein einzigartiges, neues Klangerlebnis garantiert.

Abwechslungsreiches Programm
Zum Auftakt trägt das Orchester Camerata Cantabile unter der 
Leitung von Dirigent Christof Brunner Tschaikowskis meist  
melancholische und zugleich fulminante «Schicksals-Sinfonie» 
vor. Im zweiten Teil tauchen die Gäste ins 20. Jahrhundert ein:  
Das «Tap Dance Concerto» von Morton Gould wird durch den 
sechsfachen Stepptanz-Weltmeister Daniel Borak begleitet. Als 
Ausklang würdigt eine «Tribute to Louis Armstrong» einen der 
grössten Jazzmusiker aller Zeiten.

Tickets und Informationen:
www.multiplesklerose.ch/konzert
MS-Konzerttelefon 0848 828 000 (Ortstarif)

BENEFIZKONZERT: KLEINE 
SCHRITTE – GROSSE GEFÜHLE 
Am Sonntag, 3. Dezember 2017 findet das Matineekonzert der MS-Gesellschaft neu in der  
Tonhalle Maag in Zürich-West statt. Nebst dem Orchester Camerata Cantabile verzaubert  
der Schweizer Stepptänzer Daniel Borak das Publikum.

AGENDA

SAMSTAG, 27. JANUAR 2018

Das State oft the Art Symposium richtet sich an Neurologen,  
MS-Forschende, Therapeuten und andere Fachpersonen und 
findet am 27. Januar 2018 im KKL Luzern statt. Als Auftakt 
zum Symposium findet am Vortag das traditionelle MS-For-
schermeeting statt. Hier werden einem Fachpublikum Projekte 
aus der Schweizer Forschungslandschaft vorgestellt, die von der  
MS-Gesellschaft gefördert wurden.
Thematisch stehen neuere und experimentelle Therapien bei MS 
im Zentrum. Der bekannte MS-Forscher Prof. Gavin Giovanno-
ni aus London vermutet, dass ein Virus die Ursache von MS ist 
und wird neuste Erkenntnisse zu antiviralen Strategien darlegen. 
Zur autologen Stammzelltransplantation bei MS wird mit Span-

STATE OF THE ART SYMPOSIUM
Der bedeutendste MS-Fachkongress der Schweiz feiert 2018 sein 20. Jubiläum. Rund um das 
Thema «Experimentelle Therapien» wartet das State of the Art Symposium unter anderem mit 
einer Debatte unter führenden Experten zum Thema Stammzelltherapie auf.  

nung eine Debatte zwischen Prof. Dr. med. Roland Martin und  
Prof. Dr. Per Sørensen erwartet. Organisiert wird das State of  
the Art Symposium von der Schweiz. MS-Gesellschaft und  
ihrem wissenschaftlichen Beirat. Das Programm wird unter der 
Leitung von Prof. Dr. Britta Engelhardt zusammengestellt.
Videos zu vergangenen Ausgaben des State of the Art sind auf dem 
Youtube-Kanal der MS-Gesellschaft zu finden.

Das State of the Art Symposium 2018 wird freundlicherweise unter-
stützt von: Almirall AG, Biogen Switzerland AG, Celgene GmbH, 
Merck (Schweiz) AG, Novartis Pharma Schweiz AG, Roche Pharma 
(Schweiz) AG,  Sanofi Genzyme und Teva Pharma AG. 

 
Moderner Konzertsaal: Die Box komplett aus Fichtenholz wirkt  
edel, ruhig und warm, mit einer Deckenstruktur, die den Schall 

optimal verteilt und so eine gute Akustik bewirkt.
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JETZT 
ANMELDEN!

veranstaltungen@multiplesklerose.ch
www.multiplesklerose.ch

T 043 444 43 43

 INFORMATION & WISSEN 

Meine Vorsorge – Erwachsenenschutzrecht (B/A/I)
Sa. 02. Dezember 2017, 09.30 bis 12.30 Uhr
Bern
Mitglieder kostenlos / Nichtmitglieder CHF 20.00 

Gesunde Ernährung (B/A/I)
Sa. 09. Dezember 2017, 09.30 bis 12.30 Uhr
Bern
Mitglieder kostenlos / Nichtmitglieder CHF 20.00 

MS und Psyche (B/A/I)
Sa. 17. Februar 2018, 09.30 bis 12.30 Uhr
Solothurn
Mitglieder kostenlos / Nichtmitglieder CHF 20.00

Aus der Forschung für die Praxis (B/A/I)
Sa. 03. März 2018, 09.30 bis 12.30 Uhr
Basel
kostenlos

Assistenzbeitrag der IV (B/A/I)
Sa. 17. März 2018, 09.30 bis 12.30 Uhr
Winterthur (ZH)
Mitglieder kostenlos / Nichtmitglieder CHF 20.00

 FREIZEIT & PERSÖNLICHKEIT

Begegnungslunch für MS-Betroffene Zürich-West (B) 
monatlich ab Januar 2018, Di. jeweils von 12.00-14.00 Uhr
Zürich-West (ZH)
Verpflegung zu Lasten der Teilnehmenden 

Achtsamkeit (B)
Sa. 10. Februar 2018 bis So. 11. Februar 2018
Kappel a. A. (ZH)
Mitglieder CHF 230.00, Nichtmitglieder CHF 250.00
(inkl. Unterkunft & Verpflegung)

Rund ums Reisen ins Ausland (B/A)
Sa. 14 April 2018, 09.30 bis 17.00 Uhr
Zürich-Flughafen Kloten (ZH)
Mitglieder CHF 25.00, Nichtmitglieder CHF 40.00
(inkl. Verpflegung)

 WEITERBILDUNG & FACHKONGRESSE

20th State of the Art Symposium (FP)
Sa. 27. Januar 2018, 10.00 bis 16.00 Uhr
Luzern
kostenlos

Busfahrtraining - Grundkurs (F)
Sa. 17. Februar 2018, 09.00 bis 17.15 Uhr
Hinwil (ZH)
kostenlos

Theorie & Praxis 1 (Mobilisation) (F/A)
Mo. 05. März 2018, 09.30 bis 17.15 Uhr
Walchwil (ZG)
kostenlos

Theorie & Praxis 2 (Pflegesituationen) (F/A)
Sa. 24. März 2018, Sa. 07. April 2018, jeweils 09.30 bis 17.15 Uhr
Winterthur (ZH)
kostenlos

VERANSTALTUNGEN

Weitere Veranstaltungen finden Sie in unserem  
Halbjahresprogramm und unter www.multiplesklerose.ch, 
Rubrik Unsere Angebote.

B= Betroffene, A= Angehörige, I= Interessierte,  
F= Freiwillige, FP= MS-Fachpersonen
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MS INTERN 

«Hier erhalten wir die Unterstützung,  
die wir brauchen.»
Patienten mit einer chronischen Erkrankung und ihre Angehörigen 
brauchen Unterstützung für Beruf und Alltag. RehaClinic begleitet
umfassend und individuell. Informationen unter: rehaclinic.ch

Forte_Unterstützung_1880x652_170508.indd   1 09.05.17   08:34

Das Schweizer MS Register ist seit mehr 
als einem Jahr aktiv und weist bereits 
1’600 MS-Betroffene auf, die teilnehmen. 
Multiple Sklerose tangiert aber auch  
Familienmitglieder, Freunde, Kollegen 
oder Nachbarn. Diese haben ebenfalls 
eine Stimme im Register. Über 70 von 
ihnen haben bereits einen Papierfrage-
bogen beantwortet, welcher speziell auf 
ihre Erfahrungen und Bedürfnisse ein-
geht. Seit Juli 2017 ist die Befragung für 
Angehörige und Nahestehende neu auch 
auf der Internetseite des MS Registers 
verfügbar (www.ms-register.ch). Diese 
Möglichkeit ist auf vielseitigen Wunsch 
eingeführt worden und soll die Teilnah-

MS REGISTER: EINE STIMME  
FÜR DIE ANGEHÖRIGEN
Das Schweizer MS Register richtet sich nicht nur an MS-Betroffene, sondern auch an deren 
Angehörige und Nahestehende. Sie können in einem separaten Registerteil über ihre Erfahrun-
gen und Bedürfnisse berichten und neu auch online teilnehmen.

me erleichtern. Denn für vertiefte Ana-
lysen und aussagekräftige Ergebnisse ist 
eine breite Unterstützung essenziell.

Erste Ergebnisse in Kürze
Unter den Nahestehenden und Angehö-
rigen, die bereits am MS Register teilge-
nommen haben, sind 80% die Partnerin 
oder der Partner einer MS-betroffenen 
Person. Drei von vier Teilnehmenden un-
terstützen oder pflegen einen MS-Betrof-
fenen oder eine MS-Betroffene im Alltag. 
Auch wenn MS erwiesenermassen sowohl 
für Betroffene als auch für Angehörige 
eine Herausforderung darstellt, so erken-
nen doch etwas mehr als die Hälfte (58%) 

der unterstützenden Angehörigen durch-
aus auch positive Entwicklungen im eige-
nen Leben aufgrund der MS (u.a. mehr 
Freude an den «kleinen Dingen» des All-
tags oder eine Stärkung der Beziehung).

Wie anmelden?
Das Anmeldeverfahren für die Ange-
hörigen ist identisch mit jenem für MS-
Betroffene: Senden Sie untenstehenden  
Anmeldetalon oder eine Anmeldepost-
karte an das Schweizer MS Register Zen-
trum oder melden Sie sich online über 
folgende Seite an: www.ms-register.ch

Helfen Sie mit, jede Teilnahme zählt!

Talon einsenden an:

MS Register Zentrum
Institut für Epidemiologie, 
Biostatistik & Prävention
Universität Zürich
Hirschengraben 84
8001 Zürich

Bitte in Blockschrift ausfüllen.Teilnehmen ist wichtig!
Bitte stellen Sie mir die Unterlagen zum Schweizer MS Register per E-Mail         oder per Post          zu.

Sprache: DE         FR         IT Direktanmeldung unter: www.ms-register.ch

Vorname/Name

Strasse/Nr.

E-Mail

Telefon/Mobile

PLZ/Ort 
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BARRIEREFREIE 
FERIEN 
GEWINNEN!

Das Alterszentrum Arosa ermöglicht Menschen mit Beeinträchtigung erholsame Ferien in der 
beliebten Bündner Destination Arosa. Die MS-Gesellschaft verlost eine Woche Aufenthalt für 
zwei Erwachsene und zwei Kinder.

Eine topmoderne Infrastruktur, regio-
nale Küche und ein abwechslungsreiches 
Rahmenprogramm sind im Angebot 
«Barrierefreie Ferien Arosa» inbegriffen, 
das die MS-Gesellschaft unter allen Teil-
nehmenden verlost. Das Angebot ist auf 
Menschen mit Behinderung und deren 
Begleitpersonen zugeschnitten (s. Box).

Das Alterszentrum Arosa wurde 2014  
erbaut. Die hellen Zimmer sind alle barrie-
refrei und mit einem Pflegebett ausgestat-
tet. Jedes Zimmer verfügt über TV, WLAN 
und Bergsicht. Das grosse Badezimmer 
mit Dusche und WC ist befahrbar und mit 
unterfahrbaren Becken, Klappgriffen und 
Duschhocker optimal ausgestattet.

*Ich möchte von der MS-Gesellschaft per Infoletter auf dem Laufenden gehalten werden:     Ja    Nein

Talon bis spätestens Montag, 
11.12.2017 einsenden an:

Schweiz. MS-Gesellschaft
Öffentlichkeitsarbeit & Fundraising
Josefstrasse 129, Postfach
8031 Zürich

Bitte in Blockschrift ausfüllen.Ich möchte an der Verlosung für das Angebot «Barrierefreie Ferien Arosa» teilnehmen:

–  7 Nächte im Alterszentrum Arosa,  
 zwischen 2. Februar und 8. April 2018
–  2 Doppelzimmer inkl. Kurtaxen  
 und Vollpension 
–  Pflegeleistungen für die Person  
 mit Beeinträchtigung
–  1 Wochenskipass für die Person  
 mit Beeinträchtigung
– Eine zweistündige Lektion im  
 Dualski fahren 
–  Gratis Bus, rollstuhlgängig, mehrmals  
 pro Stunde ins Aroser Dorfzentrum
–  Teilnahme am internen Rahmenpro- 
 gramm (z.B. Kinoabend, musikalische  
 Unterhaltung, Lesung oder Fotovortrag)
–  Kostenloser WLAN-Zugang im Haus

«Barrierefreie Ferien in Arosa»
Teilnahmebedingungen
Teilnahmeberechtigt sind alle Personen, 
die zum Zeitpunkt ihrer Teilnahme das 
18. Lebensjahr vollendet haben und ihren 
Wohnsitz in der Schweiz oder im Fürsten-
tum Liechtenstein haben. 

Der/die Gewinner/in wird schriftlich be-
nachrichtigt. Über die Verlosung wird 
keine Korrespondenz geführt. Keine 
Barauszahlung oder Kumulation mit an-
deren Vergünstigungen. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. Mitarbeitende der 
Schweiz. MS-Gesellschaft sowie des Al-
terszentrums Arosa sind von der Verlo-
sung ausgeschlossen.

Teilnahmeschluss ist Montag, 11. Dezember 2017. Talons die nach diesem Datum  
eintreffen können nicht mehr berücksichtigt werden. Die Verlosung findet unter  
Ausschluss der Öffentlichkeit statt. 

Jetzt an der 

VERLOSUNG 
teilnehmen unter 

www.multiplesklerose.ch
oder Talon  

unten ausfüllen.

Vorname/Name

Vorname/Name Begleitperson

Strasse/Nr.

E-Mail*

Telefon/Mobile

PLZ/Ort 

Pflegebedürftig   Ja         Nein           Anzahl Kinder:
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REGIONALGRUPPE 
OBEREMMENTAL

STECKBRIEF 
Gründungsdatum 
September 1997

MS-betroffene Mitglieder 
21, davon 10 inaktiv 

Helfende  
10

Vorstandsmitglieder  
5, davon 2 MS-betroffen 

Name Kontaktperson  
Beat Burkhalter

Telefonnummer/E-Mail 
031 701 00 52 
oberemmental@regionalgruppen.ch 

Philosophie 
Fascht e Familie! 
«Mir si d’Näschtete vom Huli»Das gemütliche Beisammensein kommt bei der Regionalgruppe nicht zu kurz.

Die Regionalgruppe Oberemmental feiert im 2017 ihr 20-jähriges Bestehen.
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KONTAKTE
KNÜPFEN

REGIONALGRUPPEN

Bern und Oberwallis
Bern Therese Masshardt 031 767 77 61
Berner Seeland Helen Schmid 032 384 23 65
BE, Bewegung & Sport Alexander Vöst 079 701 83 61
Burgdorf Anton Glanzmann 032 512 27 50
Niesenblick René Lüthi 033 222 22 15 
Oberemmental Beat Burkhalter 031 701 00 52
Oberwallis Jacqueline Kellenberger 027 923 10 58
Thun / Oberland Hans Peter Durtschi 033 345 36 19
Thun, Bewegung & Sport Alain Maradan 079 789 48 38
 
Nordwestschweiz
Aarau Margrit Bachmann 062 794 05 88
Baden / Brugg Ruth Werner 056 406 11 94
Basel und Umgebung       Monique Tschui    061 361 56 66
Bewegung 
und Sport Aargau 

Markus Eisele    079 354 46 00 

Lenzburg/Freiamt Benedikt Strebel 056 664 55 62
Olten Trudy Schenker  062 296 30 67
Solothurn Priska Bernhard  032 645 40 76
SO, Bewegung & Sport Charlotte Sattler 076 417 16 91

Nordostschweiz
Bewegung & Sport 

Marena Rossi 052 222 04 11Winterthur 
dreaMS (Kt. Zürich) Ivy Spring     078 921 12 82
Schaffhausen Matthias Schlatter 079 421 78 71
Theater (Kt. Zürich) Marlis Rüeger 044 980 11 71
Winterthur und Umg. Doris Egger    052 301 34 47
Zürich und Umgeb. Elisabeth Rauh 044 725 34 59
Zürcher Oberland Therese Lüscher 044 951 16 92

Zentralschweiz
Einsiedeln Claire Ehrler    055 412 26 60
Luzern Mehmet Tanay    041 921 64 85
LU, Bewegung & Sport  Jutta Zeindler     079 758 75 39
Schwyz Judith Lüönd    041 820 25 01
Uri Rita Furrer     041 880 20 56
Zug Pia Baumgartner    041 750 36 87

Ostschweiz / Fürstentum Liechtenstein
FL / Oberrheintal Manuela Hermann    078 659 52 01
Glarus Kurt Gerber    055 615 10 49
Graubünden Martina Tomaschett    079 662 40 24
Kreuzlingen Hanspeter Bernhard    071 688 13 35
St. Gallen / Appenzell Isabelle Lehmann    079 666 79 86
Thurgau Markus Koch    079 276 84 01
Wil und Umgebung Irene Blättler           071 911 11 36

Überregional
MS-Runningteam  Susana Silva    079 377 39 82

SELBSTHILFEGRUPPEN

Bern und Freiburg
Bern Erika Bärtschi 031 869 01 52 A
Bern (Elfenau) René Berger 031 302 03 25 B
Düdingen Esther Holenstein 077 492 81 87 B

Nordwestschweiz
BS / BL 

Irma Fritschi 061 701 90 08 B«Hinterhöfler» 
Murgenthal Walter Ruf 062 926 22 70 B
Pratteln Pia Schärer 061 821 13 49 B
Hunzenschwil Ivan Perot 062 544 26 38 B
 Stellvertretung 062 897 35 64
Rheinfelden Lisbeth Bollschweiler 061 599 39 67 B

Nordostschweiz
Affoltern a. A. Brigitte Stuber 044 761 05 41 B
Dietikon / Limmattal Monica Hohl 043 321 81 91 B 
  076 515 14 83 B
Elgg Monika Bühler 052 364 17 32 B
Kloten Esther Harmann 044 830 43 96 B
Rickenbach ZH Ruth Roat-Huber 052 315 36 87 B
 Hanni Rickenmann 052 337 39 00
Wetzikon/ Michèle Balmer 078 660 66 63 B
Pfäffikon ZH Monika Kleeb 079 263 22 41  B
Zürich Stadt Jürg Ruckstuhl 044 363 58 11 B
Stäfa Corinne Stierle 044 930 64 00  B

Zentralschweiz
Schwyz, Zug, Uri Jürg Müller 041 811 81 58 B
Luzern Ines Wicki 078 797 35 41 B
Dallenwil Ursula Uhl 041 610 69 02 B 

Ostschweiz / Fürstentum Liechtenstein
Chur Astrid Mleczek  081 325 21 64 B
Chur Männergruppe Karli Thöny 081 250 33 53 B
Davos Markus Gugelmann 081 416 49 57 B
Glarus Erika Inglin 055 610 14 61 B
Graubünden Andreas Klein 077 414 48 17 A
Rapperswil-Jona Fredy Fischer 055 640 36 73 B
 Ursi Frei 055 212 53 53 B
«Gourmet-Treff» Beatrice Brunner 055 210 35 14 B
Weinfelden Ruth Salzmann 071 565 30 57 A

A = Gruppe für Angehörige, B = Gruppe für Betroffene
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GEBRANNTE CRÈME MIT  
LAVENDEL, SAFRAN UND HONIG

260 ml  Rahm
180 ml  Milch
1/2 Stück  Vanille-Schote
1/2 Messerspitze  Safran gemahlen
40 g Zucker
2 Stück  Lavendel-Blüten (frisch oder getrocknet)
4  Eigelb
50 g  Honig
etwas Rohrzucker zum Abbrennen

Zutaten (für 4 Portionen)Zubereitung

www.gilde.ch

Rahm, Milch, Vanille-Schote, Safran und Zucker mit den Lavendel-
Blüten aufkochen. Eigelb und Honig unter regem Rühren beigeben, 
anschliessend durch ein Sieb passieren und in die Formen abfüllen. 
Im Ofen im Wasserbad bei 100°C ca. 60 Minuten garen, je nach 
Grösse der Form. Auskühlen lassen, mit Zucker bestreuen und mit 
dem Gasbrenner abbrennen. Vor dem Servieren mit frischen Früch-
ten nach eigenem Geschmack dekorieren.

Katja und Bernard Perren

Aristella swissflair hotel & apartements
Restaurant Spycher

Steinmattweg 7, 3920 Zermatt

IMPRESSUM

ANZEIGENPREISE 2017 (CHF)

Das ZEWO-Gütesiegel für den gewissenhaften  
Umgangmit Ihrer Spende.

Rabatte 2 Erscheinungen 5 %, 4 Erschei- 
nungen 10 % Umschlagseiten und Beilagen 
auf Anfrage, Platzierungszuschläge 20 % 
für rechte Seite und andere, Preise zuzüglich 
8 % MwSt, Beraterkommission 10 % 
Anzeigenverkauf  
Axel Springer Schweiz AG, Fachmedien 
Förrlibuckstrasse 70, Postfach, 8021 Zürich 
Telefon 043 444 51 07, Fax 043 444 51 00 
info@fachmedien.ch

Herausgeber Schweizerische Multiple Sklerose Gesellschaft,  
Josefstrasse 129, Postfach, 8031 Zürich, Telefon: 043 444 43 43,  
Fax: 043 444 43 44, info@multiplesklerose.ch, PC 80-8274-9
Redaktion Milena Brasi An dieser Ausgabe haben mitgearbeitet  
Linda Alter, Marc Lutz, Patricia Monin, Regula Muralt,  
Philipp do Canto, Prof. Dr. med. Aiden Haghikia, Reto Meienberg  
Bilder MS-Gesellschaft, Simone Nadelhofer, Ethan Oelman, Carlo Stuppia

Erscheint 4-mal im Jahr Auflage 75’000 Deutsch, 37’000 Französisch/
Italienisch. Bei einer Spende von mehr als 10 Franken erhalten  
Sie ein Jahresabonnement des FORTE Magazins.  
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe 20. November 2017

 Deutsch Franz./Ital. Kombi
 s/w 4-farbig  s/w 4-farbig  s/w 4-farbig
1/1-Seite  5’593.00  5’950.00  1’457.00  1’550.00 6’556.50 6’975.90
1/2-Seite  3’076.15  3’272.50  801.35  852.50 3’606.10 3’836.25
1/3-Seite   2’578.35   723.35   3’070.55
1/4-Seite  1’677.90  1’785.00 437.10  465.00 1’966.95  2’092.50
1/8-Seite  908.85 966.90 236.75 251.90 1’065.45  1’133.45
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Steve Guerdat ist erfolgreicher Springreiter und passionierter Pferdeliebhaber.  
Im FORTE-Interview erzählt der sympathische Westschweizer, wie er seinen Beruf  
sieht und warum Pferde auch in seinem Privatleben einen hohen Stellenwert haben.

RENDEZ-VOUS  
MIT STEVE GUERDAT

Sie reiten schon seit Sie ein  
Kind sind. Wann war Ihnen klar,  
dass Sie das Springreiten zu 
Ihrem Beruf machen wollen?
Wir hatten immer Pferde zuhause, schon 
als ich ein Kind war. Deshalb war es ein 
ganz natürlicher Weg, mit dem Reiten 
anzufangen. Ich habe aber ver-
schiedene Sportarten auspro-
biert, vor allem Fussball habe 
ich gern gespielt. Als ich 14 war, 
wollten meine Eltern aber, dass 
ich mich für einen Sport ent-
scheide – da musste ich nicht 
lange überlegen.

Ist das Springreiten eher 
Arbeit oder Hobby für Sie?
Das Reiten ist meine Lebensart. 
Mein Leben und meine Gedan-
ken drehen sich von morgens bis 
abends um die Pferde. Ich habe 
nicht das Gefühl, dass ich arbei-
ten muss. Ich habe den absoluten 
Luxus, mein Hobby zu leben 
und damit Geld zu verdienen.

Was ist Ihr Ausgleich zum 
Sport, wie spannen Sie aus?
Meine Entspannung hängt mit 
der Entspannung meiner Pfer-
de zusammen. Ich mache zum  
Beispiel gerne einen Ausritt
durch den Wald. Seit ich Anfang 
Jahr eine eigene Anlage über-
nehmen durfte, geniesse ich die 
Arbeiten, die da anfallen: Trak-
tor fahren, Holzhacken oder die 
Wände streichen. Ich bin sicher 
nicht der Typ, der abends vor dem Fernse-
her sitzt und nichts tut.

Was war der schönste Moment
in Ihrer Karriere?
Das Schönste war sicher die Goldmedail-
le an den olympischen Spielen in London. 

Andere emotionale Momente erlebe ich, 
wenn ich beispielsweise ein Pferd aus 
dem aktiven Sport verabschiede. Und 
jetzt, da ich eine eigene Anlage habe, 
fühle ich mich zuhause. Davon habe ich 
lange geträumt und auch die Pferde füh-
len sich wohl.

Was bedeuten Ihnen die Pferde, 
mit denen Sie reiten?
Mich gibt es nicht ohne Pferde, sie sind 
Teil meiner Familie. Im Moment habe 
ich 20 Pferde im Stall und es ist mir ein 
grosses Anliegen, dass es ihnen allen gut 
geht.

Im Jahr 2015 wurden Sie aufgrund eines 
positiven Dopingtests bei zwei Ihrer 
Pferde gesperrt. Später stellte  sich  
heraus, dass verunreinigtes Futter zu  
dem Ergebnis geführt hatte und Sie 
wurden rehabilitiert. Wie haben Sie 
diese Zeit erlebt?

Das war eine schreckliche Zeit, 
das wünsche ich keinem. Das 
schlimmste war für mich nicht, 
dass die Leute schlecht über 
mich geredet haben, sondern 
dass meine Familie und Freun-
de darunter leiden mussten.

Wie zufrieden sind Sie  
mit Ihrer Leistung an der EM 
im August?
Mit dem Pferd war ich sehr zu-
frieden, es ist gut gesprungen. 
Aber ich habe zwei Reitfehler 
gemacht, das hätte ich besser 
machen können. Es ist schön, 
dass ich eine Medaille nach 
Hause nehmen durfte, aber ich 
weiss, dass ich mehr hätte her-
ausholen können.

Die Schweiz. MS-Gesellschaft 
engagiert sich für 
MS-Betroffene in der Schweiz. 
Was verbinden Sie mit der
Krankheit?
Jemanden mit MS kenne ich 
nicht, aber eine gute Freun-
din meiner Mutter hatte eine 
schwere Krankheit und ist früh 
gestorben. Ihr Schicksal hat 
mich beeindruckt. Wir Men-

schen jammern ja gerne, aber sie hatte 
immer ein Lächeln im Gesicht, war im-
mer gut drauf, obwohl sie am meisten 
gelitten hat.

Interview: Milena Brasi
Bild: Carlo Stuppia
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www.sneakeria.ch

Weitere bequeme und farbenfrohe Sneakers und  
modische Schuhe finden Sie in unserem Onlineshop auf:
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Bestelltalon senden an: Sneakeria.ch, Owita GmbH, Kantonsstr. 8, 4915 St. Urban. Die Bezahlung erfolgt per Rechnung.

Sie können auch telefonisch bestellen unter:

062 530 09 09

Ich möchte gerne bestellen: Lieferadresse
Name:

Strasse

PLZ, Ort

Tel. / E-Mail

Farbe Lieferbare Grössen Grösse Menge

Schwarz 36 – 42

Farbe Lieferbare Grössen Grösse Menge

Schwarz 36 – 45

IceSneaker   (CHF 39.–)

TeddySneaker   (CHF 49.–)

Winterliche Vorboten
IceSneaker & Teddy Sneaker

Keine Versand-kosten

ü Federleicht und bequem
ü Schlupf-Schuh ohne binden
ü Flauschig warm gefüttert
ü Einfach anzuziehen

ü Federleicht und winterfest
ü Schön warm und bequem
ü Flauschig gefüttert mit TeddyFell

IceSneaker

TeddySneaker


